
Besprechungen

Anzahl,; scheint Prawdzık 1m Moment unlös-Jigionsunterricht Hılfe 1n der Selbst- und
Sinnfindung die VOLT allem auch den bar. Er plädiert eshalb für dıe zeitlich be-
aftektiven Bereich, Iso eine geistliche Erfah- grenzte Aussetzung des Religionsunterrichts,
rung, berücksichtigen MU: Es geht nıcht —_ „das letzte Aufgebot Krätten“
TSTE 1ne totale Weitergabe einer Lehre: aufzuruten. Die relig1ösen Interessen Ju-
die „Theologie der Schüler“ musse als Aus- gendlicher S11N! W 1e N1!  cht anders al-

gyangspunkt des Unterrichts ten soz1ial bedingt, weıl Glaube 1n Gemeıin-
werden. Prawdzık stellt fest: „Unsere Erhe- deerfahrung gründet. Und gerade auf die-
bung zeıgt den Religionsunterricht WAar nıcht SCII soz1alen Feld fehlen Zute, ermutigende,
als eın unbeliebtes Fa ohl ber als eın bestätigende Erfahrungen. Man kann das A
Fach mIt wen1g Relevanz für die Bewältigung TAat VO:  - Graessmann, mMi1t dem Prawdzik
VO' Lebensproblemen“ Was ber nutzt seine cchr instruktive Arbeit beschliefßt, 1so
ein Glaube, der 1m Leben nıcht ırksam 1Ur unters  reiben: „Der Unterricht kann
wird? Das Problem des qualifizierten Leh- nıcht retten, W ds die Gemeinde verloren hat.“

Bleistein SJrers, se1iner Ausbildung W1e der ausreichenden

DIESEM EFT
In der Diskussion der etzten Jahre die Kontrolle der Rundfunkanstalten wird gegenüber
der ausschließlich parteipolitischen Besetzung be1 NDR und WDR die „ständische“ Zusammen-
SCETZUNS der remıen 1n den süddeutschen Anstalten me1lst als vorbildlich hingestellt. Ohne für
die Beibehaltung des NDR-WDR-Modells plädieren, zeigt DIETRICH SCHWARZKOPF, Stell-
vertretender Intendant des NDR, die Probleme, die miıt dem Begriff der „gesellschaftlich rele-
anten Kräftfte“ verbunden sind.

Dıe 1970 gegründete Katholische Bundeskonterenz für Schule und Erziehung, der ber
Mitglieder aus den MI1t Bildungsfragen befaßten katholiıschen Organısatıonen angehören, hat 1n
ihren bisherigen Vollversammlungen ehn Stellungnahmen aktuellen Themen der Bildungs-
politik abgegeben. FELIX MESSERSCHMID, selt Begınn Vorsitzender der Bundeskonferenz, chil-
dert Aufbau, Arbeitsweise und Ziele der Konferenz autf dem Hintergrund der Probleme und
der Aufgaben unNnserfer Bildungsgesellschaft.

Das utopische Denken 1St Kern der neomarzistischen Lehre und ıne Grundströmung der
Gegenwart. HERMANN BOVENTER, Leıter der Thomas-Morus-Akademie 1n Bensberg, analysiert
Gründe, Inhalte und Ziele des utopischen Denkens und ze1igt, scheitern muß

OSWALD VO NELL-BREUNING iragt, welche Forderungen der mıiıt dem Begriff „christlich“
gewählte Maßstab dıe Unionsparteıen stellt. Im Blick auf die geschichtliche Entwicklung
zeıgt die Ziele und die Absichten der Gründer. Auch heute seien die Unionsparteıen autf das
Solidaritätsprinzıp und das Subsidiaritätsprinzıp verpflichtet, die Kernstücke der cQhristlichen
Soziallehre MItTt politischer Relevanz.

Am 19/1 eschlo{fß der Deutsche Bundestag, durch iıne Sachverständigenkommissıon die
Lage der Psychiatrie 1n der Bundesrepublik untersuchen lassen. Im Oktober 1973 veröftent-
lichte d1e Oommıssıon einen Zwischenbericht. JÜRG ZUTT, ehemalıger Direktor der Nerven-
klinık der Stadt und Universität Frankturt, stellt den Bericht VOT und zeıgt, welche Bedeutung
ıhm für die Retorm der psychiatrischen Einrichtungen zukommt.
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